
Der wiederentdeckte Ehrenbürger Karl Mittermüller 

 

Ein fast vergessener Ehrenbürger 

Lange Zeit war einer der frü hesten Ehrenbü rger Lentings in Vergessenheit geraten, bis ihn 

Stefan Weyergraf Streit 2022 bei einer Recherche in alten Zeitüngen wiederentdeckte. Die 

Mü nchener Neüeste Nachrichten vom 16. März 1913 meldeten ünter „Personalien“ zwei 

neüe Lentinger Ehrenbü rger, Haüptlehrer Max Stettmayer ünd den Go nner der Gemeinde 

Karl Mittermü ller:  

 

Den Nachweis fü r die Zeitüngsmeldüng fand Walter Baümga rtner daraüfhin in den 

Protokollbüchern der Gemeinde Lenting vom 16. Ma rz 1913, als der Gemeinderat ünter 

Vorsitz von Bü rgermeister Marküs Lehmeier tagte.  

Dort steht im Abschnitt c) des Protokolls: 

   

„c.)   Dem Hofbräuhauspächter Herrn Karl 

 Mittermüller in München wird für sein 

 der Gemeinde Lenting entgegengebrachtes wohl- 

 wollendes Interesse das Ehrenbürgerrecht in  

 der Gemeinde Lenting verliehen.“ 

 

Das „wohlwollende Interesse“ bestand vermütlich in großzü gigen Geldspenden fü r die 

damals noch arme Gemeinde Lenting. Denn Karl Mittermü ller war 1906 bis 1920 der 

Pa chter des berü hmten Mü nchener Hofbra ühaüses, welches damals wie heüte hohe 

Einnahmen brachte.  

 

Der Krämersohn aus Lenting 

Karl Borroma üs Mittermü ller würde am 3. November 1858 in Lenting Hausnr. 64 geboren, 

heüte Güttenbergerstraße 4.  Sein Vater war der Schühmacher Alois Mittermü ller aüs 



Nandlstadt, seine Mütter hieß Maria geb. Haas.  Die Familie Mittermü ller ist laüt Marküs 

Bogners „Haüs- ünd Hofchronik von Lenting“ im Jahr 1854 nach Lenting gezogen, wo sie 

dann einen Kra merladen fü hrte, daher kam der Haüsname „Kramergü tl“.   

 

Das Kramergütl 

Mittermü ller ab 

1901 
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Karl Mittermü ller hatte drei a ltere Brü der:  Mathias, geb.1850, war 1876 bis 1899 

Büchha ndler in Salzbürg ünd verstarb 1917 in Mü nchen.   Alfons, geb. 1854, heiratete 1883 

Theres Lindl aüs Stammham ünd erbte 1885 das Lentinger Elternhaüs, müsste es aber 1889 

verkaüfen. Danach würde er Straßenwa rter in Rümeltshaüsen bei Dachaü.   Der 3. Sohn Alois 

Anton , geb.1856, heiratete 1881 Philomena Reitmeier aüs Hepberg, konnte 1891 das 

Elternhaüs zürü ckkaüfen ünd 1901 neu bauen, siehe Foto. Sein Sohn war der bei a lteren 

Lentingern noch bekannte Gemeindediener Alois Mittermü ller (1891-1974). 

Ein Münchener ab 1879 

Nach ünserer Anfrage schickte das Stadtarchiv München den Melde- ünd Familienbogen 

ü ber Karl Borroma üs Mittermü ller. Darin wird Folgendes dokümentiert: Er hat seit 1879 in 

Mü nchen gewohnt. Als Berüf ist züerst Schriftsetzer, ab 1890 Wirt eingetragen. Karl 

heiratete 1886 in Mü nchen Mathilde Haas, ihre beiden Kinder waren Karl, geb. 1884 (1886 

legitimiert) ünd Mathilde, geb. 1886.  

Weiterhin werden die Wohnadressen von Karl ünd Mathilde aüfgeza hlt. Bis 1928 waren es 

insgesamt 16 Adressen, darünter aüch drei Unterbrechüngen der Mü nchener Zeit: „1890 

nach Oberstdorf“  -  „1892 nach Rümeltshaüsen“  -  „1896 in Kempten“.  Wie aüs dem 

nachfolgenden Zeitüngsbericht hervorgeht, war Mittermü ller ab 1890 als Wirt (aüch 

„Restaürateür“ genannt) in Oberstdorf, Weiden ünd Kempten ta tig. Ab 1892 wohnte seine 

Familie anscheinend beim Brüder Alfons Mittermü ller in Rümeltshaüsen. 

Die wichtigste Adresse im Meldebogen heißt aber (wo rtlich)  „Platzl 9,  4.12.06 Staatsa rar 

(Hofbra ühaüs), abge. 20.12.20“.  Karl Mittermü ller hatte also demnach von 1906 bis 1920 

seine Wohnüng im Hofbra ühaüs-Geba üde, wo er der Pa chter war. 



 

Wirt des Hofbräuhauses 1906 bis 1920 

U ber den Pachtwechsel im Hofbra ühaüs berichten die Mü nchener Neüesten Nachrichten am 

3.12.1906: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Werbeanzeige stand dann häufig in den Münchener Zeitungen um 1910: 

 

 

Im Jahr 1910 hat Mittermü ller im Hofbra ühaüs die Veranstaltüng des Maibockanstichs 

begrü ndet. Diese beliebte Tradition wird aüch heüte noch vom Bayerischen Fernsehen jedes 

Jahr live ü bertragen.  Der DONAU KURIER betitelte einen Artikel vom 22.09.2023 mit 

„Begründer des Maibockanstichs – Die Geschichte des Lentinger Ehrenbü rgers ünd 

legenda ren Hofbra ühaüs-Wirtes Karl Mittermü ller“.  Berichtet würde darin ü ber den Vortrag 

von Karl-Heinz Mittermü ller am 4.9.2023 im Pfarrheim Lenting ü ber seinen Urüronkel Karl 

Mittermü ller. 

 

U ber den Erfolg des Maibocks schrieben am 9.5.1912 die Mü nchener Neüsten Nachrichten: 

 



Aüs solchen Einnahmen konnte Karl Mittermü ller seine Heimatgemeinde Lenting großzü gig 

ünterstü tzen, was 1913 zü seinem Ehrentitel in Lenting fü hrte.  

Am 1. August 1920, im Alter von fast 62 Jahren, hat sich Karl Mittermüller dann in den Ruhestand 

verabschiedet. Aus diesem Anlass ziehen die Münchener Neusten Nachrichten am 22. Juli 1920 

eine positive Bilanz seines Wirkens in München: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein „edler Wohltäter, der nicht kargte“, wie es im letzten Satz heißt, war Karl Mittermü ller 

damals aber nicht nür fü r die Mü nchener, sondern im besonders Maße aüch fü r seinen 

Heimatort Lenting. 
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